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TREND RUCKXBOB
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Der Rodler ist nicht mehr an
DräDarierte RodelDisten cekettet- 
unrd es eröffnen Sich völlig neue
Sphären für die Spezies Rodler.

Schrä8es wie sonst, sondern in dies€m
Fall ein Cerä1, welches Schneeschuh
wanderer fürs Runlerlahren nutzen
könnlen. Passendes eingefallen ist nljr
damals sponran nichts. IrSendwie p€in'
lich als Trendscout. Di€ Sach€ ging mir
allerdings Dicht mehr aus dem Kopf. 1ch
ließ meine Kontakte spiel€n ünd bäld
darauf halte ich das ultimative Sportge-
rät für Schneeschuhwanderer. All jene
Sportler, die gerne Schneescbuhwandern,
skilahr€n oder snowboarden jedoch
eher mejden, können jubilieren. Dem
Ruckxbob sei Dank. Hola-di-jolJa- sie
dürfen auch jodeln.

Der Ruckxbob isl ein außergewöhn-
liches Din8. Der €rste und einzige Ruck-
sack, der Sleichzeitig eine vollwertige
Rodel ist. Und die eßte und einziSe Ro
del, die auch im Tielschnee und auch
Cross-Counrry tahrbar ist. Somil ist der
Rodl€r nicht nehr an präparierte Rodel'
pisten gekerler und es erölfnen sich vöf
lig neue Sph;.en für die Spezies Rodler.
Ersrbefahrun8€n per Rodel kommen mir
in den Sinn. Waghalsig mit  der Rodeldie
Pal lavicinir inne (berühmtesrer Eisa -
stieg durch die Nordseite des croßglock-
ners; 55 Gradj runler heizeD. Vielleichl
laufen in nahef Zukunft trendige Rodler
tollkühnen Snowboardern den Rang ab.
Wer weiß? Doch ich bin abgedriilet.

Jedenfalls reste ich den Ruckxbob
am Hochkar und das Kar ist schön ivie
nie. Blitzblauer Himmel, makellos wei-
ßer Pulverschnee, rnenschenleer. Kein
wunder, es ist nicht einmal noch Vor-
saison, die Li f le slehen noch st i l l .  Ich
spüre Nervosilät in mir hochkommen.
Beider Eroberung des Nurzlosen werde
ich zum Egomanen. Immerzu. Ich will
den Berg Iür mich alleine. Hastig lege
ich di€ schneeschuhe an, schult€re den
knallroten Ruckxbob und marschiere los.
Jede Sekunde zählr .  Ich bin ein Ge(r ie-
b€n€r in solchen Mornenten. E8a1 ob ich
mit Skiern, Snowboard od€r sonst etwas
unlerweSs biD. Nach 10 Minuten Cehen
werde ich entspannler. Ich blicke trolz
dem oft zurück. Kein Feind in Sicht.
Zeit sich den Ruckxbob näher anzuse-

ie Auf8abenslellunS war, eiDnlal
ein wirklich vemünftiges Sportge-
rät vorzust€llen. Nicht so ein

hen. Mit drei sehr einfnch zu bedienen'
den Verschlüssen ist def Ruckxbob an
ein Tragesystem fixierl. Der TraSekom-
iort ist ausgezeichnel. Der Ruckxbob isl
5,8 kg schwer,,rus hochwerrigem Kunsr
stofl gemachl, hJt aus\'echselbare Stahf
kufen, vorne ist eine lange FarS- und
Sleuerschnur angebracht und er isl
knaUrot. Der hohle Packraum des Ruck
bobs bleibt in meinem Fal lunSeDützt-
Meine Jause l ieSt im Auto anstatr  im
Hohlraum meines Bobs. Nach erwa einer

die erste Kurve lasse ich die jewei l ige
Hand im Schne€ schleiien. Klappt. Bald
entdecke ich, dass alleine cewichtsverla-
BerunS für Kurven reicht und so bolze
ich den ersten Tei ldes HanSes hinunter.
Schwerelos. Frei. clücklich. Zrvecks
Bremsung lehne ich mich zurück und
ziehe die Spitze des Bobs nach oben.
Auch dieses Manöver ist kird€fleicht.
Mil gleichmäßigen, ruhigen Bewe-
Bungen ziehe ich m€ine Spur. Kupiertes
Gelände, kleine wechten, €inem kleinen

Stunde bin ich oben
beim Cipfelkreuz. Mein
ersler Blick g€ht Rich-
rung Parkplatz. No€h
immer niemand zLr seh-
en. Wunderbar. Jeizt da
ich weiß, dass niemand
mir die heul ige Ablahrt
nehr Dehnen kann,
werde ich wieder zum
Mensch€nfreund. Mein
Egoismüs weicht, die
Hast isl verflogen.

Ich setze mich auf
der Ruckxbob und ge-
nieJae die Still€, blicke
Richlung Steiermark,
genieße das Panoranr.i
und st imme mich aol
die Abfahrr ein.  Diese
kenne ich von unzähl i
8en Abfah(en pe.
Snowboard nur al lzu
gut. Und rodelni Was

AUSGEZEICHNETER
TRAGEKOMFORT!
Mir  dr€ i  sehrein lach zu bcdi .nenden
Veßchlüssen isr der Ru.kxbob in.in

clilf ausweichen oder
einfach drüberrodeln?
Entsch€idungen in
Sekund€n. Adrenalin
schießl durch meiner
Körper, der Puls rast.
Noch fünf Meter - ich
bin zu schnel l -  drei
Meter, zwei, einer -
ddb€r. Wow Die
Landung ist harr aber
echt.  Der Hang wird
flacher, somit presche
ich schnurclracks
nach unten. Keines-
falls will ich das ebe'
ne Zwischenslück zu
Fuß bewältigen müs-
sen. Müss ich dann
aber doch. So slaple
ich durch knietiefen
Schnee bis zum
nächslen Han8. DPn
Ruckxbob ziehe ich

sol l  da schon dabei seini  Drauf setzen
und losfahren. A1s Kind w.r ich immer
der Schnellsle beim RodelD. Und rvie ich
da so selbslgefäl l ig auf reiner Rodel
si lze, kommt doch ein werr iS Nervosität
auf. Vor neinen AuSen lie8t der Hang,
weiß, st i l l ,  unberührl ,  leef auf Ki lometer.
Mit de. rechten Hand schlüpfe ich durch
die Schlaufe der Sleueßchnur.  lch atme
noch einmal lief durch und sloß€ mich
ab iDs Un8ewisse. Der Auitrieb ist übeF
raschend gul.  Intui l iv serze icb mich im
Langsilz auf den Bob. So erreiche ich
maximale Beschleunigung und in Tief
scbnee braucht man Tempo, rvie wir alle
wissen. Ersl  dann beSinnt der Spass uDd
das cefühl d€s Schwebens. warum soll
te es beim Ruckxbob anders sein. Für

hinterher. l l Kopf trage ich die Bilder
von meinell] wilden Rirt. Auch den letz'
len Teilder Ablahrt bewältige ich spie
l€nd. Hin und wiederrutsche ich vom
Bob, purzle den Hang hinunler, aber
dank der Sicherheilsleine an meiner
H.lnd bleibt der Ruckxbob bei mir.
DLrrchn:isst bin ich schließlich völlig,
iber lrorzden packe ich unten in8ekom'
men den Ruckxbob wieder aul m€in€
Schultern, um ein weireres Malden Gip-
tel  zu erkl immen- Dieses Malal lerdinSs
ruhig€r und entspannter als beim eßlen
M a l .  I
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